
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

M 66.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägcrlobn ) 99 4 , in dem Bezirk I 20 4,
außerhalb des Bezirks 1 40 4 . Monats¬

abonnement nach Verhältniß.

Samstag den9. Juni.
Jnsertionsgebühr für die lspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgcgeben

sein.

1883.
Bei der im Mai d. I . an dem höheren Lehrerinnen-

Scminar abgchalteucn Lehreriunen -Staatsprüfuug sind u , a.
zum Unterricht au höheren weiblichen Lehranstalten sür be¬
fähigt erklärt worden : Bechter , Emilie , aus Calw , Bcrini,
Bertha , aus Calw , Kuoll,  Anna , aus Horb , Wald raff,
Pauliuc , aus Baicrsbronn , _

Tages -Neuigkeiten
Deutsches Reich.

—1s.  Oberjettiugen,  7 . Juni. Die hiesige
Gemeinde wurde heute durch ein unerwartet schnell
eingetretenes Brandunglück hart heimgesucht. Mittags
*/s1 Uhr erscholl durch die Straßen des Dorfes der
schreckliche Ruf: Feuer! Binnen 2 Stunden lagen
4 Wohnhäuser mit angebauten Scheunen, ein Frucht¬
haus und eine Doppelscheuer, die größte des Orts,
in Asche. Menschenleben ist gottlob keines zu be¬
klagen. Sämmtliches Vieh konnte ebenfalls noch ge¬
rettet werden. 2 Schweine, welche sich während des
Brandes in ihrem mit Wasser gefüllten Troge kühl¬
ten, konnten erst nach Bewältigung des entfesselten
Elements aus ihrer sehr beschädigten Behausung,
mit sichtbaren Brandwunden bedeckt, hervorgehvlt
werden. Dank der Windstille und den ausgezeich¬
neten Bemühungen der Feuerwehren von hier und
Uuterjettingen konnte das Feuer auf seinen einge¬
nommenen Herd beschränkt werden. Eine Ablösung
durch die nach und nach herbeigeeilten benachbarten
Feuerwehren war den ermatteten Kräften sehr will¬
kommen. Besonders zu bedauern sind diejenigen
Hausbesitzer, welche den Nagolder Markt besuchten
und bei ihrer Heimkunft Haus und Scheune in einen
Aschenhaufen verwandelt antrafen. Entstehungsursache
bis jetzt unbekannt.

Mö hingen,  6 . Juni . Das am 30. Mai im obcrn
Gäu nicdergcgangcne Gewitter hat mit seinem Hagclschlag nicht
die Gemeinde Mötzingen betroffen , wie anderweitig berichtet
wird . Wir sind seit 1888 von bedeutenderem Hagelschlag ver¬
schont geblieben, wolle uns auch ferner der Himmel gnädig sein!

In Herrenberg  soll mit dem Bau der schon
längst geplanten Turnhalle mit Steigerhans für die
freiwill. Feuerwehr im nächsten Frühjahr begonnen
werden.

. Teinach,  4 . Juni. Der „Schwarzwälder
Zweigverein für Vaterländ. Naturkunde" hielt gestern
im hieß Badhotel unter dem Vorsitz des Prof. Dr.
Eimer von Tübingen eine Versammlung ab. Eine
vielseitige Erörterung ergab unter Anderem den prak¬
tischen, vom Verein gut geheißenen Beschluß, daß
Dr. Wurm behufs wirksamen Vogelschutzes eine Pe¬
tition ausarbeite, mit welcher die Vogelfreiheit im
Feld herumstreifender Katzen oder eine allgemeine
Katzensteuer, sei es im Verordnungswege, sei es mit¬
telst des Reichsgesetzes über den Vogelschutz, ange¬
strebt wird; Vereine ähnlicher Tendenz sollen zur
Mitunterzeichnung eingeladen werden. Es ist um so
eher ein Erfolg von diesen Bestrebungen zu hoffen,
als der durch sie verursachte Schaden in der Vogel-
Weltu. s. w., besonders seit sie durch die Bahnwär¬
terwohnungen über das früher mehr verschonte platte
Land verbreitet wurden, dem Beobachter immer er¬
schreckender entgegentritt.

Freuden st adt,  4 . Juni. Ein junger Zög¬
ling der abgebrannten Werner'schen Anstalt in
Schernbach, wie es heißt ein Schweizer, ist nach dem
„Heub. B." gefänglich hier eingebracht worden, da er
im Verdacht steht, das Anwesen angezünder zu ha¬
ben. Uehrigens beträgt der Brandschaden nur 50 000,
nicht, wie es kürzlich hieß, 100 000 »-L

Stuttgart,  4 . Juni . (Landtag .) In ihrer heuti¬
gen bis in den späten Nachmittag sich ausdehnenden Sitzung
beschäftigte sich die Kammer mit zwei Wahlanfechtungen . Ueber
den ersten Fall , welcher den OberamtSbczirk Brackenheim anbe¬

trifft und bet dem es sich um verschiedene ordnungswidrige Vor¬
kommnisse in einem Wahllocale handelte — die Herren Wahl-
kommissarc hatten geschmaust und gezecht und schließlich auch
ein kleines Spielchen cntrirt und dabei die Wahlurne so wenig
in Obacht behalten , daß von Unberufenen Wahlzettel in dieselbe
hincinpraktizirt werden konnten — kam man rasch hinweg . Bon
einer Verletzung wesentlicher Vorschriften sür das Wahlverfahren
konnte im Grunde nicht gesprochen werden und so ging die hohe
Kammer über die Angelegenheit zur Tagesordnung über , ohne
sich in eine Debatte einzulassen. Nicht so rasch kam man über
die Anfechtung der Wahl im Oberamtsbezirk Gaildorf hinweg.
Hierbei handelte es sich um Beeinflussung von Wählern durch
Communal - und Forstbeamte , doch auch nicht in dem Maße,
daß von einer materiellen Beeinflussung des Wahlergebnisses
gesprochen werden konnte. Der Fall wurde jedoch von der
Demokratie benutzt, um mit verschiedenen Wünschen herauszu-
rückcn. Die Abg. Becher , Eggmann und Stockmaher
gedachten der praktischen Einrichtung der Wahlcouverts , welche
die Kammer vor etwa einem Jahre abgeschafft. Stockmaher
beantragt sogar , die Wahlcouverls möchten wieder eingeführt
werden , zog diesen Antrag aber ans Opportunitätsgründen
wieder zurück. Probst,  die Ansicht äußernd , daß die von der
Kammer beliebte milde Beurtheilung der Wahlbceinflussung
eine natürliche Folge ihrer (der Kammer ) Zusammensetzung
sei, richtete an den Minister vonHölderdie  Bitte , doch mög¬
lichst bald einen Gesetzentwurf einzubringen , der die Privilcgirten
aus der zweiten Kammer weise. Der Minister hüllte sich dieser
Apostrophe gegenüber in Schweigen , nicht so die direkt Ange¬
griffenen , die Ritterschaftler und Prälaten , welche die Probst ' -
sche Insinuation , ais ob sie sich in Lcgitimationsfragen von
ihren politischen Anschauungen leiten lassen würden , energisch
zurückgewicsen. Schließlich , nach stundelangem Redekampf , ging
man auch über die Anfechtung der Gaildorfer Wahl zur Tages¬
ordnung über und lehnte einen Antrag von Lang,  der diese
Wahl cassiren wollte , ab . Morgen wird der Landtag geschlossen.
Ein Zwischenfall in der heutigen Sitzung darf noch kurz erwähnt
werden . Vor Eintritt in die Tagesordnung wies der Präsi¬
dent darauf hin, daß durch Ruse und Lachen auf der Journa¬
listentribüne in letzterer Zeit die Verhandlungen des hohen
Hauses mehrfach gestört worden seien. Es ist diese Thatsache
allerdings in einem Falle nicht abzuleugncu und die Mitglieder
der Presse können im Grunde nichts gegen die Bemerkungen
des Präsidenten , daß er bei Wiederholung solcher Vorkommnisse
von dem Hausrecht Gebrauch machen müsse, einznwendcu haben.
Uebrigcns wollen sie sich durch einen älteren College« an das
Präsidium wenden, um sich die Freiheit der Bewegung aus der
Journalisten -Galerie zu wahren.

Stuttgart,  5 . Juni . (Landtag .) Die zweite
Kammer der Abgeordneten beschäftigte sich heule , am letzten
Tage ihres Beisammenseins , noch mir der Bcrathung von zwei
Interpellationen , zu deren Beantwortung sich die Minister
bereit erklärt hatten . Die erste Interpellation , gestellt von
dem Abg. Leeman » und Genossen , hatte angesichts der in
Aussicht stehenden neuen Landeskulturgesetze und der zu deren
Durchführung sür die Landwirthschast erforderlichen erheblichen
Capitalien , die Errichtung einer Landeskultur -Rentenkasse im
Auge . Minister v. Hölder meinte , wenn die neuen Landcs-
kulturgesetze erst eingebracht sind , werde die Regierung sich
mit der Frage zu beschäftigen haben , welche Capitalie » zu de¬
ren Durchführung nothwendig und wie dieselben zu beschaffen
seien. Was die Landeskulturrentenkassen aubelangt , so habe
sich diese Einrichtung noch nicht erprobt , und deßhalb hätten
auch Bayern und Baden Bedenken getragen , sie einzuführen.
Die Regierung sei noch nicht in der Lage , sich über die Sache
definitiv auszusprechen, sie werde übrigens den schon bestehen¬
den Landeskultur -Rentenkassen volle Aufmerksamkeit schenken.
Damit war diese Interpellation , wenn auch nicht ganz ent¬
sprechend den Wünschen der Interpellanten , erledigt . — Die
zweite Interpellation war von Lenz und Genossen gestellt
üud fragte an, ob sich Einleitung dahin treffen ließe , daß bei
Beschaffung der bei den Civil - und Militärbehörden entstehen¬
den Bedürfnissen an Leinen - und anderen Maaren , welche im
Jnlande erzeugt werden können , eine Vermittlung der Cent¬
ralstelle für Gewerbe und Handel im Sinne möglichster Berück¬
sichtigung der einheimischen Gewerbetreibenden und Fabrikat !?
ten eintreten würde . Minister v. Hölder erwartete , daß die
Thätigkeit der Centralstelle in dem von den Interpellanten
gewünschten Sinne schon in einzelnen Fällen eingetreten sei;
sie in allen Fällen eintreten zu lassen , würde der Aufgabe
dieser Behörde nicht entsprechen. Im klebrigen konstatirtc der
Minister , daß den Angeboten der württembergischen Gewerbe¬
treibenden seitens der verschiedenen Verwaltungen so viel wie
möglich entgegengckommen werde. Wo dies nicht geschehe,
handele es sich um Waaren , die entweder im Jnlande gar
nicht oder nicht in vorschriftsmäßiger Weise angefertigt wer¬
den . Kricgsminister v. Wundt  äußerte sich hinsichtlich der
Lieferungen sür das Militär im gleichen Sinne , womit

die Angelegenheit ihre Erledigung fand . Die Kammer nahm
sodann noch die Schlußabstimmnng über den Hauptfinanzetat
pro 1883/85 vor , wobei derselbe einstimmig genehmigt wurde,
worauf Präsident v. Hohl  einige Abschicdsworte an das hohe
Haus richtete und die Kammer sich bis zum Winter vertagte.
Mit einer kurzen Ansprache seitens des Fürsten v. Waldburg-
Zeil - Trauchburg wurden die Verhandlungen der Kammer der
Standesherrn geschlossen.

Stuttgart,  5 . Juni. In unserem Armee¬
corps stehen demnächst eine Reihe von Veränderun¬
gen, Pensionirungen und Beförderungen bevor, die
jetzt schon viel von sich sprechen machen. Bemer¬
kenswerth ist die dieser Tage erfolgte Ernennung des
Oberstv. Haldenwang, Commandeur des in Straß¬
burgi. E. garnisonirenden8. Württ. Juf.-Regiments
zum Generalmajor und die Abkommandirung dessel¬
ben nach Preußen behufs Verwendung als Briga¬
dekommandeur. Es ist dies der erste württember-
gische Militär, welchem ein so hohes Commando in
preußischen Diensten übertragen wird.

Stuttgart,  6 . Juni. In dem gestern- im
84. Lebensjahre gestorbenen früheren langjährigen
Chef des Bankhauses Stahl und Federer, Fried¬
rich Feder er,  hat unsere Stadt einen hervorra¬
genden Mitbürger verloren, der allen edlen Bestre¬
bungen im Vaterland und in der Heimathstadt ein
warmes Herz entgegengebracht hat. Friedrich Fede¬
rer war Abgeordneter zur deutschen Nationalver¬
sammlung in Frankfurt für Stuttgart 1848/49, zur
württembergischen Abgeordnetenkammer für Stuttgart
1845/49, Mitglied und stellvertretender Vorstand der
Stuttgarter Handelskammer 1855/69, des Gemeinde¬
raths 1849/54, des Bürgerausschusses, Mitglied vie¬
ler Vereine. (D. Rchsp.)

Ein neuer Wetterprophet.  Der bekannte
Welterprofessor Klinkerfueß wird sich gegen eine ge¬
fährliche Konkurrenz richten müssen. Die Metzler'-
sche Buchhandlung in Stuttgart  versendet ein
Büchlein des vr . Overzier,  betitelt : Wetterprog¬
nosen für jeden Tag eines Monats. Vor uns liegt
das neueste Heft, das uns zunächst für den Monat
Juni das Wetter jedes einzelnen Tages delaillirter
Stundeneintheilungvoraussagt. Der Kulturfortschritt
ist unverkennbar. Um einen Pfingst- oder Sonntags¬
ausflug zu machen, genügte früher ein Taschenfahr¬
plan; die moderne Wissenschaft zwingt uns zu einer
weiteren kleinen Auslage, und um eine Mark kaufen
wir nun auch die Sicherheit(?) vor den Unbilden
des tückischen Störenfrieds, welcher uns früher so
oft die schönstbegonnenen Sonntage verdarb und die
prangendsten Festtoiletten Abends als elende Fetzen
heimschickte. Bis jetzt sind seine Weissagungen in den
wenigen Tagen des Juni im Allgemeinen eingetroffen.

sEine neue Millionen -Erbschaft .j Man
schreibt aus Rottenburg,  den 1. Juni: Ein ge¬
wisser Lord Tempron,  der in Cannstatt seinerzeit
als Badgast weilte, lernte eine von hier gebürtige
Dame, die damals in einem Stuttgarter Haus
Gouvernante war, kennen und vermählte sich mit
derselben. Als er kinderlos starb, fand sich ein
Testament vor, wonach sein großes Vermögen der
Wittwe resp. deren Verwandten zufallen sollte, so¬
bald von seiner Seite kein Erbe mehr da wäre.
Der letzte Verwandte des Lords ist nun gestorben,
das Vermögen selbst aber ist seit 1864 auf einer
englischen Bank deponirt. In der letzten Zeit nun
wurde zur Richtigstellung des Stammbaums eigens
ein Gerichtsbevollmächtigter aus England nach Würt¬
temberg geschickt, um die Verwandten der Frau aus¬
findig zu machen. Die Angelegenheit war rasch er¬
ledigt und schon gestern konnte der Bevollmächtigte



zur Besorgung des Weiteren wieder nach England
sich begeben . Die Nachkommen eines Bruders der
Lady Tempron sind die Glücklichen, denen die Erb¬
schaft zufällt . Derselbe hinterließ drei Töchter , von
denen eine hier , eine zweite in Tübingen verheirathet
ist , die dritte war in Felldorf bei Horb verheirathet,
ist aber schon gestorben : de» ihr zukommenden Theil
erhalten ihre vier Kinder . Die Erbschaft soll sich
auf Millionen belaufen . (Sch . B .)

Göppingen,  5 . Juni . In Oberwälden brach
heute Vormittag , während Lehrer und Schüler einen
Spaziergang machten , in den Dachräumen des Schul-
und Rathhauses Feuer aus , das auch das nahestehende
Oekonomic - und Wohngebäude ergriff und beide Ge¬
bäude vollständig in Asche legte . Die Schriftsachen
im Rathhaus konnten gerettet werden , während ans
dem andern Gebäude wenig gerettet wurde . Zwei
weitere Nachbarhäuser sind stark beschädigt.

Heidenhcim , 3 . Juni . Bor einiger Zeit kaufte ein
Holzhäudler aus dem Elsaß in den Wäldern bei Zang über
200 m Fichten - und Forchenholz , das für eine Papierfabrik
in Lyon bestimmt ist . Das Holz wird im Walde verspalten
und auf die Station Königsbronn geführt , wo es verladen
wird . Dieser Absatz nach Frankreich hat einen Aufschlag des
Holzes zur Folge gehabt , früher mußte es um 1 ^ Pr . Meter
verkauft werden.

Brandfälle : In Wiblingen  am 5. Juni
ein Haus ; in Zillhausen (Balingen ) am 3. Juni
ein Bauernhaus.

Bekanntlich ist die Lungenschwindsucht die weit¬
verbreitetste Krankheit , deren Heilung bislang zu den
außerordentlichsten Seltenheiten gehörte . Von um
so größerem Allgemeininteresse dürfte es daher sein,
zu erfahren , daß neuerlich der Militär -Assistenzarzt
Dr . H . Büchner  in München klinische Versuche
mit Arsenik  anstellte , und , wie er behauptet , bereits
die besten Erfolge erzielte.

Würzburg,  6 . Juni . Billingshausen im
Bezirksamt Marktheidenfeld , eine der reichsten Ort¬
schaften Unterfrankens , wurde durch ein riesiges Scha¬
denfeuer , welches noch fortwüthet , zur Hälfte zerstört.

In dem daher . Orte Bächingcn (unweit
Giengen a . B .) sind Dienstag Vorm . 17 Gebäude
abgebrannt . Leider verbrannte auch ein öjähriger
Knabe , und mehrere Männer wurden beim Löschen
mehr oder weniger verletzt. Eine Menge Vieh ist
theils verbrannt , theils , aufs Feld hinausgejagt,
durch den Genuß von frischem Klee krepirt . Man
vermuthet Brandstiftung.

Aus Erlenstegen  bei Nürnberg wird geschrie¬
ben : Nach der hier vorgenommenen Impfung sind
zahlreiche Krankheitserscheinungen bei den geimpften
Kindern aufgetreten ; bei einigen Kindern soll die
Krankheit bereits einen tödtlichen Ausgang genom¬
men haben.

Jn Kirchberg,  Sachsen , sind über 100 Per¬
sonen an der Trichinosis erkrankt . Die Aerzte blicken
zwar noch mit Besorgniß auf einzelne Schwerkranke,
aber die Krankheit scheint doch im Allgemeinen ihren
Höhepunkt erreicht zu haben . Es wird wohl nach
solch traurigen Vorkommnissen Niemand mehr daran
zweifeln , daß die Untersuchungen des Schweine¬
fleisches gar nicht ernsthaft und gründlich genug be¬
trieben werden können.

Dresden,  5 . Juni . Die hier tagende Delegirtcn -Kon-
fcrenz der deutschen Gewcrbckammern , auf welcher die Kam¬
mern von Bremen , Hamburg , Lübeck , München , Leipzig , Stutt¬
gart , Nürnberg , Würzburg , Chemnitz , Plauen nnd Zittau ver¬
treten sind , verhandelte heute über das Submissionswesen.
Referent Huber (Stuttgart ) stellte den Antrag : Unter Hin¬
weis auf die notorischen Uebelständc , welche mit der Art des
gegenwärtigen Submissionsvcrfahrens für die Gewerbetreiben¬
den sowohl , wie für die öffentliche Verwaltung verknüpft sind,
bitten die versammelten Kammern das Rcichskanzleramt , die
Einzclregicrungen und resp . die Gemeindeverwaltungen : erstens
durch eine aus Mitgliedern sämmtlichcr Departements und aus
Industriellen bestehende Kommission einheitliche sämmtliche Ver¬
waltungszweige gleichmäßig bindende Grundsätze für die Hand¬
habung der verschiedenerlei Beschaffungsarten und für die Neu¬
regelung technischer , sowie der allgemeinen (hauptsächlich nach
dem Gesichtspunkte der Gleichberechtigung zweier Kontrahenten
zu rcvidirenden ) Submissionsbedingungcn entwerfen zu lassen;
zweitens : die beschaffenden Behörden durch eine zweckmäßige
Organisation zu einer selbstständigeren Berücksichtigung des
Beschafsungszweckes und einer planmäßigen Abwechselung in
der Vcrgcbungsmethodc zu befähigen , insbesondere durch perio¬
dische oder ständige Berufung einer gemischten Kommission
für die regelmäßige Revision des Verfahrens und der Sub-
missionsschematen Sorge zu tragen und die Akkordirung der
Arbeiten direkt zu erleichtern , durch Niedersetzung von Schieds¬
gerichten und gemischten Uebernahme -Kommissionen , Einrichtung
von Matcrialprüfungsanstalten , regelmäßige Ausstellung von
Preistabclle » und Konzentration des Jnformirungswescns über
die Lcistungsiähigkeit und Vetrauungswürdigkeit der Submit¬
tenten . Dieser Antrag wurde einstimmig angenommmen.

Eisfeld,  1 . Juni . Zwei mit der hiesigen
Bürgerschule verwachsene segensreiche Anstalten ver¬

dienen in weiteren Kreisen bekannt zu werden , der
Vogelschutzverein und die Schulsparkaffe . — Um
Hem Unwesen , daß Schulkinder und oft gerade die
süngsten , Nester aufsuchen und zerstören , die Eier
antasten und zerbrechen , die Jungen ausnehmen und
tödten , in wirksamer Weise zu steuern , ist ein Vo¬
gelschutzverein unter den Lehrern und Knaben von
der 2 . Mittelklasse ab aufwärts gegründet worden.
Der Verein steht unter der Aufsicht der Lehrer,
welche Pflichtverletzung durch körperliche Züchtigung
und Ausstoßung aus dem Vereine strafen . Die
Wiederaufnahme erfolgt ausnahmsweise auf beson¬
deres Ersuchen und nach Gutbefinden der Lehrer.
Die Begründung wiederholt sich zu Anfang jeden
Schuljahres . Der Schuldirektor leitet dabei die
Verpflichtung durch eine geeignete Ansprache ein.
Jeder dem Vereine ungehörige Knabe gelobt dem
Schuldirektor und seinem Classenlehrer durch Hand¬
schlag, daß er sich keines der obigen Vergehen schul¬
dig machen will , daß er jeden wahrgenommenen
Frevel zur Anzeige bringen , daß er kleinere Kinder'
an der Ausführung einer bezüglichen böswilligen Ab¬
sicht hindern und daß er jeder Zeit , besonders auch
im Winter für die Pflege und Erhaltung der Vögel
Sorge tragen will . Der Verein hat sich bislang
segensvoll erwiesen . (Verdient sehr der Nachahmung .)

Berlin,  4 . Juni . Der Abgeordnete Dr.
Lasker  hat seine Reise nach Amerika gestern ange¬
treten.

Berlin,  4 . Juni . Es ist allgemein ausge¬
fallen , daß der holländische Hof noch in keiner Weise
von dem Tode der Prinzessin Marianne der Nieder¬
lande Notiz genommen hat . Nunmehr verlautet,
der dortige Hof habe die Scheidung des Prinzen
Albrecht und die zweite Vermählung der Prinzessin
Marianne mit einem bürgerlichen Holländer nicht
anerkannt ; man erwartet die Notification des Todes
durch den Sohn des verstorbenen Prinzen Albrecht.
Die Verstorbene hinterlüßt ein Vermögen von 80
Millionen Mark.

Berlin,  5 . Juni , lieber die kirchenpolitische
Vorlage hat sich ein festes llrtheil noch nicht in den
einzelnen Parteien gebildet . Bon Centrums -Abge-
ordneten hörte man abfällige Urtheile , während die
Germania mehr darauf bedacht ist, der Vorlage ihre
guten Seiten abzusehcn . Die erste Lesung der Vor¬
lage soll am Montag anberaumt werden . Von der
Linken sprachen sich viele Abgeordnete günstig über
die Vorlage aus.

Berlin,  6 . Juni . Die Budgetkommission hat
heute beschlossen, die Einnahmen entsprechend dem
Ausfall durch den Handelsvertrag mit Italien um
eine Million herabznsetzen , dagegen in Folge der
neuen Zuckersteuervorlage um 3 ^ 2 Millionen wieder
zu erhöhen.

„Besser Etwas,  als Nichts ." Im Reichs¬
tag ist das Kraukenkassengesetz, wie schon berichtet,
endgiltig angenommen worden . Freilich ist das un¬
ter Hangen und Bangen geschaffene Werk unvoll¬
kommen, doch ließ sich jetzt nicht mehr erreichen und
darum sei es als socialer Fortschritt freudig begrüßt.
Eine Besserung der wirthschaftlichen Nothlage der
gewerblichen Arbeiter und sonstigen Armen ist nicht
zu verkennen . Trotzdem werden die Hirsch-Duncker '-
schen Hilfscassen segensreich fortwirken . Die land-
wirthschaftlichen und Wald -Arbeiter sind in das neue
Gesetz nicht ausgenommen . Im Bedürfnißfalle und
da , wo es angeht , können eben diese Arbeitergruppen
der Wohlthaten des Gesetzes theilhaftig gemacht
werden . Es schließt sie nicht aus , es zwingt sie nur
nicht hinein . Nicht minder unvollkommen ist der
Apparat , mit dem das Gesetz arbeiten soll . Hier ist
zu viel Büreaukratie . Der Selbstverwaltung ist ein
zu enger Spielraum gesteckt. Die Betheiligung der
Arbeiter an der Verwaltung der doch meist aus
ihren Beiträgen gebildeten Kassen ist allzuängstlich
eingeengt . Die freiwilligen Kaffen können nebenher
auch noch bestehen und die Wirksamkeit dieser beste¬
henden Kassen — die treffliche Organisation der
Buchdrucker und Hutmacher — wird zu den neu zu
gründenden eine sehr heilsame Concurrcnz bilden.
Eine völlige Einförmigkeit des Krankenkassenwesens
in ganz Deutschland ist bei Verschiedenheit der Ver¬
hältnisse zwischen Nord und Süd , Ost und West,
Groß - und Kleinindustrie , Stadt und Land , Fabrik
und Handwerk , weder wünschenswerth noch durch¬
führbar . Möge das Werk dem socialen Frieden , der
der Hebung des Arbeiterstandes dienen . (Dfztg .)

Frankfurt.  Der Buchhalter einer hiesigen Großhand-
lung feierte jüngst den Tag , an welchem er vor 25 Jahren in

das Geschäft eingctrcten war . Er hatte bei dieser Gelegenheit
eine kleine Aufmerksamkeit Seitens seines Prinzipals erwartet,
fand sich aber enttäuscht ; dies verdroß ihn dermaßen , daß er
am folgenden Tag seine Stelle kündigte , lieber die Ursache
befragt , thcilte er seinem Chef unumwunden den Grund mit.
„Wenn es weiter nichts ist, " erwiderte ihm der Prinzipal , „ so
kann ich helfen ; ich hatte mir ihren Jubcltag eine Woche spä¬
ter gedacht . Diese 1000 waren hiefür bestimmt nnd . .
von heute ab ist ihr Gehalt um 50 > erhöht . Ihre Kün¬
digung können Sie in 25 Jahren Vorbringen ." Selbstverständ¬
lich begab sich der Jubilar sehr befriedigt wieder an sein Pult.

Schweiz.
Bern,  5 . Juni . Vom freisinnigen Schweizer¬

volk wird das Abstimmnngsresultat vom letzten Sonn¬
tag im Kanton B ern freudig begrüßt . Die totale
Aendcrung einer fast 40 Jahre alten Verfassung ist
ein tüchtig L-tück Arbeit , die alte Verfassung ist aus
einer politisch bewegten Zeit (1840 ) hervorgegangen,
die neue wird ohne Zweifel volkSwirthschaftliche
Ideen Hervorrufen und socialen Grundsätzen den Weg
bahnen . — Der Kanton Wallis  will ' die Todes¬
strafe wieder einführen.

Frankreich.
Paris,  4 . Juni . Am Montag wurde von

Ferry ein außerordentlicher Ministerrath einberufen.
Es sollen schlimme Nachrichten über Hanoi eingelau¬
fen sein. Ferry und der Minister des Innern , von
mehreren Personen befragt , ob die Sache richtig sei,
gaben ausweichende Antworten , und die Agentur
Havas erhielt Befehl , sich in Schweigen zu hüllen.
Im Ministerrath selbst soll es stürmisch zugegangen
sein. Der „Temps " schreibt heute : „Stellen wir
fest , daß alle Mittheilnngen über Tonkin eine sehr
wenig trostvolle Thatjache fesistellen. Es würde
schwierig sein, ein Land zu finden , wo ein Unterneh¬
men von einiger Wichtigkeit mit einer solchen Fahr¬
lässigkeit geleitet worden wäre,  als die Tonkin -An-
gelegcnhcit in Frankreich . Man fühlt , daß sie ganz
dazu gemacht ist , um einen Vorgeschmack von dem
anarchistischen System zu geben , dessen Folgen die
Tapferen , die in Hanoi sielen , viel zu thener bezahlt
haben , als daß es erlaubt wäre , in Zukunft in der
nämlichen Weise zu handeln . "

Paris,  5 . Juni . Der junge Abgeordnete von
Grenoble , Gustav Rivet,  hat in der Deputirtcnkam-
mer einen Gesetzentwurf eingcbracht , wonach die Fest¬
stellung der Vaterschaft künftig zulässig sein soll.
Den Anlaß dazu gab ein wirklich skandalöser Vor¬
fall . Ein verhciratheter Bauer in Nogent -le-Rotrou
hatte von seiner Magd eine unebeliche Tochter.
Als seine Frau gestorben und seine Tochter 17 Jahre
alt geworden war , jagte er die Magd aus dem Hause,
um — die Tochter zu heirathcn . Er erschien, um
den Heirathsvertrag festzusetzen, vor einem Notar,
wurde aber von diesem , als derselbe den Sachverhalt
erfuhr , selbverständlich abgewiesen . Jndeß der Bauer
bestand auf seinem Schein , er wies nach , daß er seine
Tochter niemals als solche anerkannt habe , daß die
Nachforschung nach der Vaterschaft verboten sei und
nach dem Wortlaute des Gesetzes keine Blutsver¬
wandtschaft,  also auch kein Ehehinderniß zwischen
ihm und dem Mädchen bestehe. Ein minder skrupu¬
löser College des Notars setzte denn auch den Hei-
ratscontract auf und der Maire von Nogent als
Standesbeamter mußte die Trauung vollziehen , weil
sie vollkommen gesetzlich war . Die Entrüstung über
diesen Fall war aber größer als der Respekt vor
dem Buchstaben des Gesetzes , und es wird allseitig
gebilligt , daß Rivet durch seinen Gesetzentwurf den
Versuch unternimmt , derartige Ungeheuerlichkeiten für
die Zukunft unmöglich zu machen.

Paris,  5 . Juni . Der National will wissen,
daß der gestrige außerordentliche Ministerrath sich
damit beschäftigt habe , einen Feldzugsplan gegen
China zu prüfen , welcher von einem höheren Offizier,
der jenes Land längere Zeit hindurch bewohnt hat,
entworfen worden sein soll.

Paris,  5 . Juni . Man meldet der Allg . Z . :
Wie aus den Bemerkungen des Botschafters Tseng
hervorgeht , ist das Verhältniß Frankreichs zu China
kritisch.

In Frankreich  wird trotz Tongking und Ma¬
dagaskar noch immer von der Revanche gegen
Deutschland gesprochen . In den letzten Tagen hat
General Berneville , Kommandant der 2 . Kavallerie-
Division , bei seinem Rücktritt einen aus Luneville,
23 . Mai , datirten Tagesbefehl erlassen , welcher fol¬
gendermaßen schließt : „Ich bin fest überzeugt , daß,
nachdem ihr euch während des Friedens durch eure
Mannszucht und Ausbildung auf den ersten Rang



emporgeschwungen , ihr eine kräftige Rache nehmen
werdet , wenn Frankreich einen Aufruf an seine Kin¬
der erlassen wird . Wenn der Feind auch sehr ge¬
schickt ist , so erinnert euch daran , daß französ . Blut
in euren Adern rollt und daß unsere Väter diese
Feinde niedergeschmettert haben , welche im Jahre
1870 ihren Erfolg nur einen Augenblick der Ueber-
raschung verdankten ." Auch Paul Bert hat in Lyon
eine sehr chauvinistische Rede gehalten , in melcher er,
ans die Landkarte weisend , Frankreich mit einem Ge¬
kreuzigten verglich . (Sch . M .)

Nach amtlichen Erhebungen gibt cs in Frankreich , be¬
sonders im Süden und Westen , sowie in den gebirgigen Ge¬
genden zusammen 219 270 Häuser ohne ein einziges Fenster.
Luft und Licht erhalten dieselben nur durch die Thiire oder
ein in derselben angebrachtes Loch , vielleicht auch noch durch
einige Maucrritzen oder ein schmales Guckloch. Jedes dieser
Häuser beherbergt eine Familie , meist mit mehreren Kindern
und oft noch alten Eltern . Es leben also mindestens eine
Million Seelen , d. h. ein Achtnnddreistigstel der gesammtcn
Bevölkerung in Behausungen , die alles andere als menschen¬
würdig sind. Wie dies auf Gesundheit und Sittlichkeit druckt,
kann man sich denken. In Paris zählt die Armenverwaltung
89 603 Familien mit 101709 Köpfe , deren Wohnungen nicht
im entferntesten die unerläßlichen gesundheitlichen Bedingungen
erfüllen , die man an für Menschen bestimmte Räumlichkeiten
stellen must . Gegen 4000 dieser Wohnungen haben keine Heiz-
vorrichtungcn , die Einwohner kochen aus kleinen tragbaren
Oefcn , die sic auf das Fenster oder die Dachluckc oder vor
die Thur stellen müssen , wenn sic nicht vorzichcn , die Thiire
oder das Fenster offen zu halten . 2000 Wohnungen haben ihr
einziges Fenster auf die Treppe oder den Hausflur . Reichlich
30 000 Familien haben Wohnungen , die nur aus einem ein¬
zigen , meist blos cinfcnstrigen Raum bestehen . Das städtische
Gesundheits - und Wohnungsamt hat dabei seit dreißig Jahren
über 60 000 Wohnungen dieser Gattung beseitigt und schafft
noch jährlich mindestens 2000 ab.

Die Pariser Rothschilds  haben ein Fami¬
lienfest gefeiert . Fräulein Beatrice Rothschild hat
den Bankier Mauricio Ephrussi geheirathet . Es
blitzte alles von Gold , Silber und Edelsteinen und
sogar zwei Bücher hatten sich unter die Geschenke

eingeschlichen. Bleichröder in Berlin war durch ein
Bild von Hans Makart vertreten . Auch das Wap¬
pen der Familie war zu sehest. Das Geburtshaus
des Gründers in der Judengasse in Frankfurt trug
als Firma ein rothes Schild und von diesem stammt
der Name . Das Wappen der Familie trägt eine
bildliche Hinweisung auf diesen Ursprung und 5
Pfeile , von derselben Hand gehalten , eine Anspielung
auf die Vereinigung der fünf verschiedenen Zweige
des Hauses . Auf Azurgrund in silbernen Lettern ist
die Devise zu lesen : oouooräia , intsAritas , inäu8tria.

Belgien und Holland.
Amsterdam,  1 . Juni . Die Zahl der Arbei¬

ter , die in diesem Jahre aus Limburg nach Deutsch¬
land ziehen , um Ziegel zu backen , ist außergewöhn¬
lich groß . Allein aus der Gemeinde Schinveld , de¬
ren Bevölkerung reichlich 1100 Seelen beträgt , sind
zu diesem Zweck nicht weniger als 400 über die
preußische Grenze gezogen . Wenn der Sommer
günstig ist, kehren alle gegen Herbst mit gut gefüllter
Tasche nach der Heimath zurück.

Rußland.
In Petersburg  steht eine Untersuchung be¬

vor , bei der es sich um nicht mehr und nicht weni¬
ger als um 150 Millionen Rubel handelt , die die
Äccise-Verwaltung dem Staate unterschlägt . Jetzt
bezieht der Staat mehr als 200 Millionen von der
Branntweinsteuer ; ein Ostsee -Provinziale hat den
Beweis geliefert , daß die Einnahme doppelt so groß
sein könnte , wenn der Staat nicht hintergangen würde.

Die Festlichkeiten in Moskau  gehen dem
Ende zu. Sie sind nicht vorübergegangen , ohne daß
der gekrönte Czar seine Willensmeinung in politi¬
schen Dingen in unmißverständlicher Weise kundge-
than hätte . Er benützte das Galadiner , das nach
dem großen Volksfest den Gemeindeältesten und der
Adelsvertretung gegeben wurde , zu einer Art Pro¬

grammansprache , worin er an die Gerüchte von einer
neuen Landvertheilung anknüpfend , die von seinen
Feinden erfunden seien, erklärte , Alles bleibe , wie es
sei ; die Bauernältesten mögen dies zu Hause ihren
Gemeinden mittheilen und der Adel möge auch fer-
nerkfin die Stütze der Regierung bleiben . Das kai¬
serliche Wort gilt nicht nur in Bezug auf die Land¬
frage , sondern auch in Bezug auf politische Refor¬
men . Wenn das Krönungsmanifest hierüber noch
einen Zweifel hatte lassen können , so wurde er durch
die ungnädige Aufnahme beseitigt , welche die An¬
sprache des Moskauer Stadthauptcs , Prof . Tschit-
scherin , erfuhr . (Sch . M .)

Amerika.
New York,  31 . Mai . In Lynchburg , Virgi-

nien , brach gestern eine Feuersbrunst aus , welche
einen großen Theil des Geschäftsviertels der Stadt
einäscherte . 5 Personen wurden getödtet und der
angerichtete Schaden wird auf 500000 Dollars
veranschlagt.

Von der Steinlach,  I . Juni . Die Hoffnungen
ans ein reiches Obstjahr  wurden schon in den letzten Tagen
nm ein Bedeutendes redncirt . Kirschen und Zwetschgen hatten
so schön geblüht , wie cs wohl selten erlebt werden wird . Jetzt
sind die Kirschenfruchtansätzc zum größten Theil verschwunden.
Sie sind von Ungeziefer angefrcsscn zu Boden gefallen . Die
Zwetschgen wurden von Blattläusen befallen.

Mannheim,  1 . Juni . sHolzbtricht .j Sägwaare
hat keine Preisänderung erlitten . Die Rundholzpreise sind zu-
rllckgegangen und wurde diese Woche klein Holz zu lö ^ bis
153/4  verkauft. _

* Amerika.  Am 26 . Mai fuhren wir mit dem
Dampfschiff St . Germain in Havre ab und sind am 10 . Juni
glücklich in Newyork angckommen . Die Behandlung sowie
Verköstigung befriedigten uns vollkommen und können wir die
Auswankerungsagentur der Compagnie ttensrul Trsnsat-
luntigus jedem Auswanderer bestens empfehlen.

Friede . Raus er  aus Hochdorf
und Marie Schlottcrbeck  aus Sterncnfels.

Hiezu Nr . .37 des Deutschen Unterüultungsblattes.

A l t e u st c i g,
Gerichtsbezirks Nagold.

In dem

Concurfe
des Christian Groß ha  ns,

Fuhrmanns hier,
beträgt die verfügbare Coucursmasse

1875 -4L 08 ^
wovon noch die Kosten des Verfahrens
abgehen . Die bevorrechteten ConcurS-
forderungen betragen 225 -4L 47
die nicht bevorrechteten 6798 -4L 56

Den 7. Juni 1883.
Konkurs -Verwalter

Not .-Verw . Weegmann.
Nagold.

Geld auszuleihe«.
Bei der hiesigen Ortsarmenpflege

liegen sofort gegen genügende Sicherheit

500 Mark
zum Ausleihen parat.

Ortsarmenpfleger
Weber.

Revier Wildberg.

Holz-Verkauf.
Donnerstag

den14 .Jnm,
Vormittags

9 Uhr,
aus Distrikt
XI ., Kloster¬

wald , Abth . 4 , oberer Erlachberg und
Scheidholz daselbst : 241 St . Nadelh .-
Langholz mit 2 Fm . II ., 35 III . . 113
IV . Elaste , 17 St . dto . Sägholz mit
2 Fm . I . , 2 II . u . 3 III . Cl ., 93 Rm.
dto . Brennholz , sowie 3060 gebundene
und 100 ungebundene Nadelholzwellen;
ferner Scheidholz aus Abth . 1,3,6
und 7 desselben Distrikts : 17 Rm.
Nadelh .-Brennholz und 10 St . dto.
gebundene und 140 St . ungebundene
Wellen.

Zusammenkunft bei der Tafel auf der
O berjettinger — Wildberger Staige.

.« 4L

ArnLNche nrrd H ^ ivclL-WekclNnLmclchinigen.
N eubula  ch.

Langholz- ui
Eichen-Verknuf.

Am Dienstag den
12 . d. M .,

Nachmittags
1 Uhr,

'aufhiesigemNath-
ŝ ^ -»hause:

400 Stück Fichten mit 350 Festm.
und 10 Stück Eichen mit ca. 12 Fm.

Den 6. Juni 1883.
Stadtschultheißenamt.

Her m ann.
Beihingen,

Oberamts Nagold.

Holz-Verkauf.
Die hiesige Ge¬

meinde verkauft
, am Samstag

,1/ den 16 . Juni,
A Vormittags

9 Uhr,
96 Festm . Lang - und Klotzholz und

25 Stück Eichen mit 7,45 Festm ., zu
Wagnerholz geeignet.

Den 7. Juni 1883.
Gemeinderath.

Schloß Hoherr -Mührlrtge « ,
Bahnstationen Eyach u . Horb.

Das heurige Ergebniß von ca.

11 Ctr. WigeiliasAner
Mittelbastard-Wolle

beabsichtiget auf dem Hofe zu verkaufen
und sieht gef. Off . entgegen

das Freiherr !, v. MLinch ' sche
_Rentamt ._

Nagold.

Bohnenpfähle
sind billigst zu haben bei

Fr . Rentschler,
Sägmühlebesitzer.

Nagold.

Gegen untcrpf . Sicherheit
-(Bürgschaft ausgeschlossen ) ,

^looochwovon wenigstens die Hälfte
An Gütern liegen , sind

auf einen oder mehrere Posten sofort
zum Ausleihen parat . Jnformativ-
Scheine wären vorzuweisen.

Wer?  sagt die
Red . d. Bl.

'Nagold.

1500Mark
Privatgcld wird gegen gute

^ Sicherheit ausgeliehen ; von
wem ? sagt die
_ Redaktion.

Nagold.

IverM-iiarMtzttzr
(zuverläßigste Wittermigsanzeiger)

in beliebiger Größe,

verschiedener Art empfiehlt zu geneigter
Abnahme

Fr . Günther,
_ Uhrmacher .

Nagold.
Rciugehaltene

alte und neue
eine8

in anerkannt vorzüglicher Qualität em¬
pfiehlt

.1. Harr , Küfer.
Ein tüchtiger

Uferdsknecht,
welcher Oekonomie versteht , kann so¬
gleich eintreten bei

Müller KemPf
in Ebhausen.

Nagold.
Zu dem am

Samstag den 9 . d. M .,
Abends,

in der Bahnhofrestauration stattfindenden

des stellvertretenden Bahnhofverwalters
Hrn . Kneher erlauben sich freundlichst
einzuladen

seine Freunde.
Nagold.

Prima gelbe

unter Garantie
Stahl - Sensen

im Preis von 90 ^ bis -4L 1. 30;
ferner 3- und 4zinkige amerik.

mit Schi- « -«
ä, c/kL1. 90* bis -4L 2. bei
_ Heinrich Müller.

Nagold.

stlarmr liniilliM^
in bester I -* Qualität empfiehlt
_ Hell . 6ck1N88.

Nagold.

Einen Lehrling
sucht

Ehr . Hartmann,
_ Schuhmacher .

Billige Lektüre!
Aus unserer Leihbibliothek , die aber

nur ältere Bücher enthält , geben wir
wegen Raummangels jedes Exemplar
einzeln fast zum Maknlaturpreise ab,
z. B . den Band zu 5 , 10 , 20 L.

Wer sich für müßige Stunden oder
für die langen Winterabende einen
unterhaltenden Lesestoff verschaffen will,
kann sich aus dieser Bibliothek Belie¬
biges auswählen.

G . W . Zaiser 'sche Buchh.



Gberamtsstadt Ma- ald.
Bierbrauerei -, Schild - und
Gartenwirthschaft -Berkauf.

Wegen Ablauf des seith. Pachtes kann jeden Tag über die
WiEschcrst z. WcrLöHorn

mit eingerichteter Brauerei , Wirthschaftsgarten rc. an der
_ hier , nebst sümmtl . Brauerei - und Wirthschafts-
Jnventar ein Kauf abgeschlossen werden mit

_ Ehr . Schuster, Werkmeister.

8 x> 62 SI' 6 l- 6 -6 !30 llÄ,Fd.
Ein gangbares Spezereigeschäst mit Ellenwaaren ist billig zu ver¬

pachten . Schriftl . Anfraaen befördert die Red , d. Bl.

Ich beehre mich (nennt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen , daß
Herr .1. Laltendaeii ilt Lxenlianseii , 0^ .

als Agent für obige Gesellschaft ansgestellt worden ist.
Stuttgart , den 4. Juni 1883.

Der General -Agent:
Albert Schwarz.

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir mich
zum Abschlüsse von Hagel -Versicherungen zu empsehlen . Die loyale Geschäfts¬
behandlung , sowie die vorzügliche finanzielle Lage dieser Gesellschaft ist zur
Genüge bekannt und bin ich zur Ertheilung weiterer Auskunft stets gerne bereit.

Egenhausen , den 4. Juni 1883.
I . Kal 'lenbcrch.

is
Von IIVIlkVLl-

psr kost xvriokrsi vsrrroltt i»ol. Vsr-
pao ^nnK , rvts bestaunt in reeller tvin-

. svkmevkvnäer V̂aars in Läesteben
'S von — 5 Lllo —' unter Xaebnabius.

öS kto , kein sträktiA . 7-90
8ante «, ausKisbiA kräktiZ . ^

^ Vuba , tk. zrüu strättiA . .
^ 6e ) Ion , bianZrün. sträktiA .
« Koli1-4nv », extraketu, intläs

^ kortorien , ctslteat. teinsebin.
^ Perl -Kuti'ee , boebtein, Arn»

' ckava, grösst)., sträkt., clslie.
In ., boobsüsl, brillant

« Ltr . kerl -Aoevn , ecbt keuri^
S ^ .rab . Zloeva, sein, säet , teurlZ . 14.30

Lssonäsrs bstisbts ksinsobin.
^SlaiubuI -Lalkes -MsvbunK .
^ Dbee per Lilo:

pouKv iksin.
« 8ouvblvux , klein.
^ Vamtlieu -Dstee, extrak.
P- Intel -lteis , extrak. i>r. 5 Le.

ker1 -8nKv, sedt , pr . 5 Le.
Preisliste ül>sr Ootontatrvaarsn, 8pirt-

tnossn , vslieatssssn unä LiAarren gratis
unä kraneo.

(z. k . Miller , Kambui -K.

8.20
9.

10 .60
10 .90
11.50
12.20
12.20
14.30
9.60

10.

5.—
7.—
7 .80
2.50
3.80

Kreihofer 's bibl . Geschichte
ist stets , das Exemplar geb . ĉ i 1 . 10 . ,
zu haben in der

6 . Vk. Tsiser 'schen Buchh.

Nagold.

Anzeige.
Nächsten Donnerstag den 14 . d. M.

schlage ich Magsamen für Kunden.
Fr . Rentschler.

In ein Kaufmanns -Haus
Hnach Calw  wird ein ordent-
- liches

Mädchen,
welches kochen kann und Liebe zu Kin¬
dern hat , gesucht.

Zu erfragen bei der
Exped . d . Bl.

Nothfelden.
Für eine Wollspinnerei übernehme

ich jedes Quantum

Wolle zum Spinnen
und sichere gute Bedienung zu.

Schullehrer Walz.

Berichtigung . Der „Kranz in Alien¬
staig " ist in letzter Nummer irrthümlich
inserirt worden.

Gbharrfen.

Hochzeits -Einladung 8
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Ver-

A wandte , Freunde und Bekannte auf ^
Dienstag de » IS . Juni

, in das Gasthaus zum„Waldhorn" hier
AX freundlichst einzuladeu.
XX Christian Schill , Glaser,
Ve Sohn des Johs . Schill , Krämers,
W Catharine Dengler,

Tochter des Jakob Dengler , Plattenbrechers.

UM - Die deutsche Gesellschaft der Stadt Ncwyork empfiehlt » srz « gs-
»»eise Auswanderern die Benützung deutscher Schiffe.

Rach Amerika
befördern mehrmals wöchentlich

Reisende und Auswanderer
_mit anerkannt vorzüglichen deutschen Postdampsschiffen Z

^ über öremen , Hamburg und über stsvre nach stew-Vorlc, öaltimore :c. E'
^ (von da mittelst Durchpassagebillct nach allen Eisenbahnstationen von Nord- ^

Amerika und Canada ) mit den jeden Samstag Havre ankaufenden deutschenA
^ Postdampfschiffen der Hamburg-Amerik. Packctfahrt-Aktien-Gesellschaft ein- ^
Z Ichließlich S00 Pf « ttd Freigepäck ab Straßbnrg und allen Transit - ^
^ spesrn an der Grenze und in Paris außergewöhnlich billig ; Tauer der §
A Seereise 8 —10 Tage , H
'̂ und ertheilcn nähere Auskunft die ^
A General-Agentur von in Stuttgart , S

Olgastraße Nr . 3l , Z
^und die Agenten : Z
» in Uagold : Gottlob Knödel » Kaufmann . Z

in Altenstaig : M . Riester , Buchdruckereibcsitzer . d
WM " Amerikanisches Gold und Wechsel auf alle Hauptplätze Amerikas.

Besorgung von Pfleg - und Erbschaftsgeldern von und nach Amerika.

Hi

W i l d b e r g.
Gegen gesetzliche Sicher¬

heit können von Unterzeich¬
netem sogleich

120  Mark
und bis 4 . Juli

400  Mark
Pflegschaftsgeld ausgeliehen werden.

I . Walz,  Kfm.
Emmingen.

KrnpfeHl 'ung.
Unterzeichnete empfiehlt sich im Air-

fertige » von einfachen bis zu den
feinsten Kleider » , und sichert reelle
und billige Bedienung zu.

Auch Meißxerrg wird angenommen.
Frau Bareiß.

m Buchy. 6 . I'. X. Llontax 11. .luni . Hemr. Gautz , iLondrtor. 9. I

Auszug aus dem Kisenbahn-Isahrlenplan vom 1. Juni 1883

Nagold.

Goldfischchen
sind heute eingetroffen.

Heinr . Gauß,  Conditor.

Sulz.
(Eingesendet .)

Jenem Schurken , welcher sich vom
ö./6 . Juni mit Brieflegen beschäftigt
hat , wird gerathen , zuerst den Schmutz
vor seiner Thüre zu beseitigen , ehe er
andere bemängelt . Eine Prämie von
einigen 1000 würden bei ihm jedenfalls
auch gute Dienste leisten.

Frucht - Preise:
Altenstaig,  den 6. Juni 1883.

»4! ^ .« ^
Neuer Dinkel . . . 7 -- 6 78 6 50
Haber . . . . . 7 50 6 97 6 50
Gerste . . . . . 8 — 7 96 7 50
Roggen . . . . . 10 — 9 81 8 80
Welschkorn. . . 10 — - - -

Sildkur» der K. StaatrkaffeiioerwaUring «
vom 8. Juni 1883.

20-Frankenstücke . . . . . 16 16 4

Grstorbe « :
Den 7. Juni : Anna Maria , Ehefrau

des Joh . Gg . Rapp,  Taglöhners.
44 Jahr 5 Mon . 6 Tag alt . Beerd.
9 . Juni , Vorm . 9 Uhr.

Calw - Pforzheim - Wildbad.
5.40 8.55 3.35 6.45

— 6.34 9.49 - — 4.58 —
— 6.57 10.14 — — 5.41 —

4.20 7.53 11.10 11.10 3.37 6.45 —
6.15 9.50 *1.55 st1.55 *4.20 an 7. 5
6.56 10.16 *2.14 st2.2I *4.45 — 7.31
7 .40 10.50 *2.40 st2.55 *5.15 — 8. 5

Ltuttgart
Stuttgart Abg.
Leonbcrg „
Weild . Stadt „
Calw „
Pforzheim „
Neuenbürg
Wtldbad Ank. .

* Bis 1». September , st Ab 16. September.

Wildbad Pforzheim - Calw - Stuttgart,
Bitdbad Abg/
Neuenbürg „
Pforzheim
Calw „
Weild . Stadt »
Leonberg „
Stuttgart Ank.

* Bis 15.

Nagold - Altenstaig Abg. 8.55 Vm . 1.15 N. 8.30 Ab. lO. lO Ab.
Altenstaig —Nagold „ 4.45 Vm . 8 Bm . 12.20 Nm . 4.25 Nm.
Nagold —Haiierbach „ 9 Vm . 8.35 Rin.
Haitcrbach—Nagold „ 6.45 Vm . 4.40 Nm.
Nagoid —Baisingcn -Ergenzingeu Abg. I l .20 Vm.

4.50 7.55 12.40 *2.50 st4.50!*5.30
5.22 8.23 -- 1. 8 *3.43 st5.48 ^ 5.586.2o 9. 0 — 2. 5 *4.10 st6.30!*6.30
7.45 11.15 1.45 3. 1 an 8/ 0
8.33 12. t4 3. 0 an — 8.58
8.51 12.39 3.34 — — 9.20
9.30 1.26 4.50 — — 10. 5
September , st Ab 16. September.

6.55
7.41
8.04
8.52
9.45

10.13
10.50

8.25
8.57

10 . 0
10.57

an

Stuttgart
Böblingen
Hcrrenberg
Eutingen
Hochdorf
Dornstetten
Freudenstadt Ank.

Freudenstadt Abg.
Dornstetten „
Hochdorf „
Eutingen „
Herrenbcrg
Böblingen „
Stuttgart Ank.

Stuttgart
Abg. '

Kreudenstadt
_ 6.55 9.40 1. 0 5.55
— 7.54 11.3s- 1.38 7. 6
_ 8.28 12.45 2. 0 7.42

6.45 9.22 1.58 2.35 8.56
6.56 9.35 an 2.54 9.13
7.43 10.22 — 4. 8 10. 3
7.55 10.33 — 4.20 10.15

reuden stadt StUtl gart.
4.35 8. 5 — 11.45 —
4 51 8.15 — 12. 0 —

*5.55 *9. 2 - Um« 12.47 —

6.32 9.10 steigeu 1.32 4.36
7.10 Ank. Horb. 1.59 5.50
7.49 — 11.40 2.23 7.15
8.40 — 12.28 3. 0 8.33

9.45
10.45
Ank.

7. 0
7.14
8. 6
8.55
9.30

10. 6
10.55

Horb
Hochdorf
Gündringcn
Nagold
Wildberg
Calw
Pforzheim

Horb
Abg.

Ank.

an.
Calw —Pforzheim

4.20
5 .50

6.14 9.36 «' 4.50 8.30
6.45 16. 4 « » S » — 5.45 9.23
6.53 10.12« GZ 8 8 — 5.59 9.33
7. 4 10.22 2.50 G — 6.40 9.50
7.19 10.37 3. 9 — 7.14 10.10
7.53 11,10 3.37 6.52 7.50 10.30
8.40 12.15s 4.31 9.36 Ank. Ank.

Pforzheim
Cglw
Wildberg
Nagold
Gündringen
Hochdorf
Horb

Pforzheim
Abg.

4.25
4.46
5. 8
5.24
5.37
6. 0Ank.

S. 0
11. 8
11.49
12.33
12.58

1.17
1.58

Bis 15. Sept . täglich ; von

6.20
7.44
8. 7
8.2S
8.43
8.54
9.22

Calw Horb

*1.45
*2. 9
*2.30

an.

*2. 5
*3. 5
T-i-
»ach
». 1t
an

6.30
7.26
7.50
8. 9
8.21
8.32
.9- 5

da an nur an Sonntagen.

9. 0
9.21
9.41

an

io . o
10.57
Ank.

Po st Verbindungen:
Ergenzingeu —Baifingen —Nagold Abg. 6.50 Vm.
BaisingsN—Ergenzingeu Abg. 8.55 Nm.
Ergenzingeu - Baisingcn Abg. S.25 Nm.
Alienstaig —Pfalzgrfwlr .—Dornstettcn Abg. 4.5 Nm.
Dornsteiien —Pfalzgrfwlr .—Alienstaig Abg. 10.35 Bm.

Dornstetten —Pfälzgrafenweiler Abg. 10.20 Nachts.
Pfalzgrasenweiler —Dornstetten Abg. 3.15 Bm.
Altenstaig —Enzklösterlc Abg. 6.55 « m.
Enzklösterle—Altenstaig Abg. 7.40 Nm.

Verantwortlicher Redakteur: Stcinwandel  in Nagold . — Druck und Birlag der G. W. Zaiserffchen  Buchhandlung in Nagold.
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